
»Es könnte alles leichter sein<.
p räse ntiert neues Progra m m »Mein Lebe n a ls lch«Uli Masuth
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Löhne (LZl.VordemKa-
barettisten Uli Masuth ist arn

Donnersugabend in der lYene'
ulhalle in Lohne niernand
wirklich sicher gewesen. ln sei-

nem neuen Programrn »Mein

l-eben als lchn echauffierte sich

der geburtige Duisburger über

eine zunehmende Venohung
der Gesellschaft. Vor auwer-

kauften Tixhreihen schafte es

Uli Mrsuth, ein Kabarettstück
rnit politirhem lnhalt authen-

tisch rubezubringen-

,§chon dass Sie s,l zahheirh ge-

kommen sind. Ich hln€ Pigentlich
errYarteL vor lepren §tuhlrPihen
zu spielen,, sagte Uli ll{asuth-
Denn heute Abend gehe es ia ass-
schließltch um ihn. Der ursProng-
Iich lus Dutstrurg kommende und
t€tzt in lt'e:mar lebende Musiker
und lrabarettist Iteß erfreut seinpn
Elick durch den Saal der Wpn*tel-
halle schwpifen.

"1,1'?r 
jetzt dpnkt" dass ich lhnen

den Abend mit zahlreichen Shart-

dälchen aEs mpinem Leben verstl-
ße, r.\'ud ennäuscht sein", sagt*
lvlasuth. Sthließlith s€i er kxtho-
hsch, vprheiratet, ein Familipnva-
t€r !,!nd pln h'.usiker. der gewts-

senhaft setnp GEMA-üebqhren
bezehle. Bie t esellsthaft für mu-
sikallsche Auffuhrxngs- und rne-
chanische Yervl€lfältlEungsrsrhte
(CEIltAi trar auch schon das *rste
Zipt des (äberpttisten. *Darnrt ich
heure ordentlich bezahlt werde.
bräuche ich jemanden irn Publi-
kum. der einen Zeirplen erltEllt"
wenn und wte Iange ich am Lle-
vier spi*)e,', sagt€ luesuth. Dip§
konne ja r.islletEht auch piner der
Zusrhauer auf den oberen Ränge'n

übernehmpn. Natttrlich nur, wenn
€r di'rt gut zu verstehen spi.

\tährend seines etwa zwpisrün-
digen Programmes r,qidmPte sirh
Uli Masu[h immpr wieder der Fra-
ge "Wplche Rolle spi*le ich eigent-
Irch ln rnpin*m Leben,. l'on dieser
Fragestellung eusgeh€Bd. rnächte
der lhbaretnst einEn sarkasti-

Musiker unci Kebarenist Uli Masuth hat in LÖhne
F.rr viele Lrcher gesorgt- aber euch fiJr Mornente
des Nachdenkens tllit seinem neuen Programm

"Mein Leben als lch" kritisi€rte der h.abarettist in
der \?erreulhrlle einige Zustancie in der heutigen
Gesellschaft. Foto: Lcruis Ruthe

schen üpdank*nausflu; tn se:ni
Sicht auI dip üPsplls,:haft und dt*
Folrt:k. Dus;. s; irurdp den mp:s-
tgn Zu:chauern lthn*ll klar. konn-
tr nach lrta.luttr sphr vtol etrifa,:het
sern. froc!: [el,Jer i\'ürdFn ein dau-
€rsefrShrtpr und mehrlath gelif t*-
t€r amarilanisih€r Prästd*nt. elrr

zukunft:per deuts{her Eundps-
tagsEräsidenr mir dpru spttzna-
mpr. "rrh.*ar.ip Null- od;r etn
AID-Vorsruender nampns t-l,au-

land die ii+silitcil,* der ii*genuart
mitb{st!mmen.

[a günnt; sich t.-ii lüasurh gu-

l*n lvtuies lisLer etnprr Blttk zu-
rtlk in dt€, St.inrelt. ",,yip enge-
np!:m ,rar rs frthEr in dpr Steln-
roir". raEtp §{esulh. In einer ?ett.
rn dpr man sstnrr Nasp h;i der
Parmerwehl noch '\'{rtrau§n
kcnntp un,l slrh nir:ht durrh lVul-

l.pi: !'(,:': iiuitv;ässi:rrh;tr unC
}sr,§ kanrp[err :r',j!strl .'.],';tn

itunCr,r, 1155 ra3r ditttp i:ht trt
dir, Erurht, gnhl,.. nir:trrt* .\{a:,ttth.

Nlan nrilr:r' .ll,:tt prr tti':'lt: ii ,t'. i:
iurriti:';rili:1.€n. il r:ilhp dci::h

r,:i:irr ,lip.j:Fi:. ln .lnr n:a:: rt:h g*-

»\Yle angenehm war es

früher ln der Stelnzelt.«

Lt iV:s-lh

trrp]i§;r r,hnp l'lt.lispnglr-l:tpls-
t; ,ldrr r,uralp l,'1e Cipr: tipsulht;
unJ nri:ht all;:I'pndlti:lt liietnp vnr
Cr:rn lpri,sel;r 5aß 5{,Y,:ri iitlr:
r:un S.:rr.nla[srhopp:r:g in Cier Lir-
;.h; Hn[ ;nd dip lntc'lrsität FjI'r{r
Freundii:ha[1 nliht vr-rn dPr ]l$ht
dpr HaldryTer:Li'run:{ ;t-5hän grg'^'ar.

"Das Leben ltar schlichrn'eg le-
b*nswerter, als es noch analog
wär,, sagte ${asuth.

It'ahrend seines gesamten Ä,uf-

Eittps ging tlli iliesuth mit eirrer
gewissen üelassenheit über die
Buhnp- Auch seine zwtsrhenzeitli-
che Klavierbegleitung, die er nrr:h
eigener Aussage spielen musste.
um von der 6EiltÄ üeld zu be-
kommen- vprlieh dem Programm
trütz der Sch*ere rnancher The-
men eine gewisse Leichtigkeit.

Äm Ende des Programns beton-
te MasutlL dass er l€dt8ltch Ursr-
chenforschsng betreib€ und kam
zu dpm Entschluss. dass heute al-
les viel leichter sein konnte. ilenn
Adam und Eva damals Chtnesen
Eew§§en wären- senn dann hätte
Adarn einfach die Schlange und
nicht den Apfel geEessen.

mffi L

*?/

nCre


